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konzerns ruht auf den Knochen erschlagener Proletarier. 

U « te n e n  lothrlmilschen E r « r “ben

W e « h s ^ o n tl« ™ g :2 4 W
rückgezahlt wurden in entwerteter’ v a iu u  w  h lb€Stand der

n r - S  b S S S S ö S k ä

vonßd « URe\chsbank "aus

'2? s
vieles größer. In ^ " ^ K i S b ï ï ï  lleh und die es größten- Beträgen, die es von der R dcM M iu: i en Verlust von
teils an die Großindustrie weiter verU Ä  eme den d|e 
6370 Millionen Ooldmark ^c jicH esen i Reiches) mehr als 
von der Reichsbank <aus den OeWCTn <ies ic w ra w  Ende der
die Hälfte auf die *J^“ 2 £ S S 2 T d e s  Reiches noch nicht 
Inflation w ar aber « B e . O o l d m a r k .  die die Re- 
zu Ende. Die mejir als 750 MOflonen u w j  He dem
gierung Marx unter w iald«nokra tiscn  Ruhrkredite“ 
SchwerkapiUl noch « A t e  S t a M M S Ä t  die Karten auf­
gab, sind ®®ch htaonxwdttlaL fand und ett

JSÄ SSa H SE r- “  

„ . r ? ,J ? a . f »s K I & S f a gder W irtschaft indirekt abgezap Proletariern pünktlich 
S ä t  unbeträchtlich. S . ^ r n  ^ asd' ne|c7 ° ^ X w o 5 . e n  «nd 
abeezocen wurden, w u rd e n an  Ebenso Kranken-
Monaten In wertlosen Petzeri „Dtza emer direkten
kassen- und ' ^ « ^ ^ ^ ^  w JTfelbstverständlich nicht zu 
Steuerzahlung an dw  Reich' wurden um einen Pappen-
rÄ f a Ä e Se„e der K on«n-

""S.'Ü ST- t a r «  Ä S »
s  s r & j g K g s S i i t  ■ tMark) während der ,n.flat acht ajs große Massen Pro-der Konzernierung wurden Kemacm.^ten der fflf d n  pfUnd

letarier für el" en . W ^  f ? sreichte. als schwer arbeitende 
Margarine und ein Brot Ueberfallkommandos (des
ProleU rier unter deni A w en auf der s traß e  um-
Sozialdemokraten RjcMe , eben anfs Spiel setzten. Kurz: 
S W ?  QoWnfark den vielfachen Kaufwert der heutigen Mark

bCSa« e s e  K o n x e n ^ t k m ^ ^  W n ^ r J e  « «

w adiO T ^M 0!V o i k ^ * * ^ ^ ^ ^ |  Eine ^UiroschldH
t i o n .  sondern e i n e Z t n t r des  Finanzkapitals, 
tung vorhandener W erte und n n «  ^  ^  Gemeinden des

t . C d« g ß S g n  v U «leistungsfähig als 'n der Vorkriegszeit, u ie ^  Oje
deutschen W irtschaft ^  W e U m ark t^ t Stinnesgebilde
r K Ä S Ä  i - '  «  eh, Volkswirt- 
schaftliches Manko.

Die S treiks in Deutschland*) w arei^w le^folgt:__________

W  l ^ h l d .  j‘Z ahld .be- | ^ - Â  i B Ä ! H E E F  
J a h l  |  Streik« ltroff-Betrieb-1 1°°0 {+>* ■ * * ■ ] ' * * * •
------- - jqqJ1890-1910
«*M * * * L ,  Q .1913 «784
1919 4970
1920 8800
1921 6223
1922 5361
1923 6209

51904
197823
60526
57607
31611

10.21
6.61

14.72
12.60
723ö UA/J

•) Die Daten für die Jahre 1890-1910 und 1913 entneh­
men wir aus „Internationale O e w e ^ ^ a f ts b e w e s w f  
1923. die übrigen aus „W irtschaft und S t a t i k .  Nr. 17 1924. 

Die Tabelle zeigt, daß die Streiks seit Kriegsende Im ver
gleich mit denen der Vorkriegszeit bedeutend g e s t^ e n  sind.
W ährend 1913 die Zahl der Streikenden knapp 250 0W) ist. ist 
dieselbe für 1919 4.75. 1920 833 Millionen Die Zahl der 
U Ä d f n  i»t hn Jahre 1919 20 mal. ! » * - ■ ■ ! « * * » £  
die von 1913. Aehnlich Ist es auch mit der Zahl der Streiks

SeU)SNach Kriegsende setzt eine kolossale Streikwelle ein. die 
Jahre i m  der

Streikenden 8 Millionen überste ig t — Erwähnenswert ist die 
große Zahl der politischen Streiks und Aussperrungen seit 
Kriegsende. Bs entfallen auf 100 Streiktage:

wirtschaltl. Str. PoHt. Str. Aussperrung----

Von 100 Streikenden entfallen auf: 
Bergbau. Steine und Qruben 
Metallindustrie 
Textil und Bekleidung 
Holz und Zechen ,
Sonstige .

100,00

Die Streikbewegung ist seit Kriegsende nicht mir in oben 
bisher Genannten, sondern in fast allen Ländern Europas b e ­
deutend gestiegen. Die folgenden Ziffern beweisen das ganz 
deutlich:

26,91
6734
12,48
1.19
6*80

139
2.53

10,90
1438
835

(bzw. Ausge-Von 100 Streiktage Je eines Streikenden 
sperrten): S tf ppHt. S tr. Aussperrung

Enorm «roß ist d e r P rozentsatz d e r politischen Streiks; 
im Jahre 1920 hatten m ehr als zwei Drittel aller Streiks poli­
tischen Charakter. Schon zweimal seit Kriegsende hat das 
deutsche P roletariat seine stärkste Waffe im Kiassenkampf — 
den Generalstreik — gebraucht, nämlich 1920 beim Kapp-
Putsch und im O ktober 1923.

Ueber die Anteilnahme der verschiedenen W irtschafts­
zweige geben w ir die Ziffern für 1923 wieder:

Von 10i Streikt«, 
entfallen anf

Jah r M I M  
a m m -

Streikende 
in 1000

Streiktage in 
10«»

Streiktage je  
1 Streikender

1919 440
* Schweden.

S I  2296 28.3
1920 486 139 8948 64.3
1921 347 50 2663 63.6
1922 893 76 9676 358

1921 356
Tschechoslowakei.

110 1946 17.8 .

1922 800
Polen.

607 — _

1923 1216 697 —

1921 608
Frankreich.
478 — _

1922 674 - 146 — —
1923 keine Angaben — — *
1924 1064 — — —

(bis Ende Sept.) 

1920 146
Finnland.

1921 76 — 120 —
- 1922 53 — —

1923 50 — 261 *

1921 366
Oesterreich.

w — — —
1923 359 — — —
1938 268 —

1922 26
Norwegen.

—

Von 100 beschäftigte 
________Arbeiter streiken

Berg- und SteÄibau ” .
Metall- und Maschlnenlndustne
Bau
Textilindustrie 
Papier- und Holzindustrie

25,2 
15.6 
33 j6 
233 
233

28,25
25,73

7,97
436
933ier- ui im HUI4I1A1IWUIV — — -

Im Jahre 1923 endeten 15 v. H. aller Streiks mit vollem, 
51 v. H. mit teilweisem Erfolge und 34 v . H. erfolglos vom 
Standpunkt des Arbeiters.

Die Streikkämpfe in Italien hatten folgenden Umfang.*)

I Zahl 
b u a

_ L _

Zahl der Streiks 
UBMiJjrtrirtak)

insgesamt

Zahl nur d- 
Industrie- 

Streiks

Zahl der 
Streikenden
taNMtanvntf M b  ta IM

1881-1910 517.8

907
849

1834
2070
1134

427.9 126.7 85

810 465 385
767 213 164

1626 1584 1079 ,
1881 2317 1268
1045 724 645
552 — 423
200 — 66

Von dieser Streikwelle wurden auch die außereuropäischen 
Länder nicht verschont. „  „  „  . .

In Kanada entwickelten sich die Streiks seit Kriegsende
e folgt:*) -

Jah r Z .hi der 
Streiks

1 Betreff. Streikende Streikt« ge
1 Arbeitjreb. in 1000 ta Mllltaan ran

Streik tajre.. _ . j

1901-1910 914

298 
285 
145 

85 
91 

139

1919
1920
1921
1922
1923 

1924»!

139 39 28.4
52 0.9 17.0
23 1.0 41.7
41 2.0 48.1
33 0.8 23.4

waren die Streiks wie folgt:
25 0.57 —

9 0.43 48.01901-1910 107 638
1914 44 205

Man sieht wie groß die Streikwelle der Nachkriegszeit 
ist im Vergleich mit der Vorkriegszeit. W ährend im Jahre 
1917 die Zahl der Streikenden etwa 9000. die j e r  Streiktage 
zirka 430.000 betragen, sind dieselben 1919 139000 bzw. 3 £  
Millionen. D. h. 1919 ist die Zahl der Streikenden 15 mal. <fae
der Streiktane zirka 10 mal größer als 1914.

Die uns vorliegenden Daten für <**c Streiks *" J jJ ls ü S r  
Staaten von Amerika, die leider ungenügend und unzuverlässig
sind, sind folgende:

" • )  Siebe „Internationale 0 « » S E ! S ^ ^ « P K “ oN, o*  
bis 5 1923. „W irtschaft und Statistik Nr. 17 1 9 2 < jir:_8_1925.

Jah r
7->hl der verlorenen 'tre ik - 

ir der indostr 
in Millionen

tage (nu r der indostr. 
Streiks)

Streiktage je  eines 
Streikenden 

(der indostr- Streiks)

Streiks nnd AnssperrnnGcn 
Welt nttdi dem Krteüe

Der K rlet hat die « . « .  W elt »ml ^ Ä r t s K t t  

^ e Ä , ' ^ n . e r “ n o ä m

A ,VÄ ri s “ n  H u n ”̂ ” E l e n d  u n d  K r a n k h e i t e n  l o r d e r t e n

täglich Tausende Opfer.
n „ j, _ dJe i cra scharfer, unversöhnlicher Klassenkämpfe

dienen. W ir geben die der wichtigsten L inüer wieaer.
Die Streiks hi England entwickelten sich seit Kriegsende

wie folgt:*)
1919 1352 2591 35.0
1920 1607 1 «
1921 . 763 1W1 (85.J)
1922 576 -» 552 ------- 419,9).

iS  ' ^  {i3)
a . s  der sü ffir a sJ E

m m k M m ^h fe  1921 als die Zahl der Streikenden 18 Millionen, 
S  der vVrlorenen Strefktage ̂ k a  W MJÜomm J t a M g .  
D h. ie einem Streikenden entfallen Im Jahre 1921 48 b tre «  
tage, d. h. 8 Arbeitswochen.

Seit 1922 nimmt die Streikwelle aUniäh>ich a b ^  l ^ r ü t  
wieder eine Zunahme des Streiks ein. Die Streiks ver enen 
sich über die verschiedenen Produktionszweige wie folgt.
entfallen auf: 100 Streikende:

1923 1924
11,6

1881—1910 —
1913 —
1914 —
1919 18.9
1920 16.4
1921 73
1922 6.6
1923 0 3

Auch hier ist die Zahl d er Streiks oer iHaco»ne»sr«tinc 
größer als in der Vorkriegszeit. W ährend 1914 die Zahl alter

I Davon m it näheren Angaben
1 Streikt«pe I Durchschn.-Dauer 

Streiks | ^  | »mH k ti—

1919 3577
tarttefc. pr« Jatar
1920 3299
1921 2382
19 22 1080
1923 1491

Aus der Tabelle ist

2612 - 43

2114 •1,4
1782 1,1
862 1,6

1117 0.7
ersichtlich, daß die

ten ungenügend sind. So für eine große Z a h ld c r S t r e ik s  
(selbst bis zu 30 und 40 v. H. aller Streiks) liegen keine An- 
gaben vor. betreffend Zahl der Streikenden, der StrelktMte x »wi. ___  nhippn Daten eine genaue

S t r e i k e n d e n  k n a D D  ^ Id U U U  is t .  u c n « k i  — ^ 7 ’ —
Honen, 1920 mehr als 23  Millionen. Die Zahl a,,er Streiken­
den des Jahres 1919 Ist 8 mal. die des ■W‘re* B19^ t 
größer als die für das Jah r 1914. Es ist klar, daß seit jCriegs-

133
133
47.7
36,0
263
13,6

Metallindustrie
Transport
Bau
Texttttadastrie
Sonstige

Bergbau (mit Steinbau) —

■ MB __ _ _j f |"f lul ^ ^ •
end«V die "*Stre#B In TtäUeo eine nie dagewesene Höhe er­
reichen.

•) Die Daten entnehmen w ir aus JnetrnatiOTale ^ w e r k -
schaftsbewegung“ Nr. 6 vom QJ®bren  9^ r^ 1Î ‘r^  W ^  Statistik“ Nr 17 vom Jahre 1917. Die Erhebungen der ..Wirt 
schaft und Statistik“ .nehm en nur die industriellen nicht aber 
die landwirtschaftl. S tre iks in Betracht. ^  iah re

. Ueberhaupt nimmt die Streikbewegung m 
1919 und besonders 1920 kolossalen 
menhang mit den scharfen Politischen K ta p i 
Eine gebührende Stellung ln d er Oeschichte der itaherüsefien 
ArtMhtibewegung nimmt das Jahr 1920 ein. als die A rbe ite rin
vielen^)rten  die Fabriken ^ V i y  ^  ^ n e  L t? ä S tu S ^  nen gehißt hatten. Seit 1921 tr itt wieder eine: beträc*tUdne
Abnahme ein. die am größten hn Jahre 1923 isj, wegen des
unbeschreiblichen Paschisten-Terrors.

Die uns vorliegenden Daten für die Entwicklung der Streiks 
in Belgien, sind folgende*).

7 aHi A  S tr. Betr. Betriebe Streik, in 100

vor. oetreaeno z.ani oer oiiciRcuutu, t 
usw. Daher kann man nicht von obigen Daten eine cep rae  
Vorstellung über die Streikkämpfe in den Vereinigten Staaten 
haben. Jedenfalls die obigen Ziffern zeigen wie «roB d ie 
Streikkämpfe in den Vereinigten Staaten seit J ^ ,e^ nod®

Genau so liegen die Verhältnisse auch in den a d e re n  eu-
• i _n__ __V ön/ om I f̂ l/lPT liTlSGenau so liegen die vernaiinisse «w » m  w .  

ropäischen und außeneuropäischen Ländern, ^ejder liegen uns 
weitere Angaben nicht Vor. Jedenfalls charakterisieren d ie  
obigen Ziffern deutlich genug die soharfe ^WirtschaftekriM_ der 
W elt und besonders Europas der Nachkriegszeit. Sie zeigen.w eit unu oeson«cis w iv i« *  ‘ , v'  V, " i— ~
daß der Kapitalismus totkrank darniederliegt Er kann *rtne
L o task tav ."  nicht mehr e rn ttre .i er kanj, nl<*t d^e W elt a gLohnsklaven ment menr c ra w ico . w  
der Hölle herausbringen ^ i.d ie  er sie selbst K cf^rt hat. Cr 
kann der Menschheit nur neue Kriegsverwustungen Krisen. 
Hunger. Elend. Tod bringen. Der euraKe Ausweg aus d esem 
Chaos ist die Zertrümmerung der kapitalistischen Profitw irt­
schaft an deren Stelle die kommunistische Bedarfswirtsebaft 
treten soll. Dazu ist es höchste Zelt. Das «  d a s G e b o td «  
Geschichte. Dies zu vollenden vermag nur die Internationa e 
Arbeiterklasse, das Proletariat. Es allein kann Ordnung in 
das Chaos bringen. Wann wird das Proletariat das endlich

„Wirtschaft und SUttstik“ Nr. 17 von 1924 und 
Nr. 8 von 1925.

1921 252 1485 l g
1922 169 613 »
1923 164 1 0 *  105
1924 . 188 737 **

Diese Ziffern sind beträchtlich für das k W g r B e lg « .
Streiks sind fast ausschließlich ök°n«n‘sch“  ̂ s ï ï e f k L i e ^  
hn Jahre 1923 von aben 164 S tre ik sjn tt■ * * * »  Streikenden,
1922 mit 97 000 Streikenden sind «nzetaen

Die Streiks verteilen sich hn Jehre 1924 auf die einzelnen
Wirtschaftszweige wie folgt:

•) „Wirtschaft uad Statistik“  Nr. 17 1934 und Nr. 8  1*5 ,

verstehen?

a n  t
7. Bezirk Chartottenhurg. ,  .

Freitag, den 26. Juni 1925, findet im Lokal von Jacob- 
Galvanlstraße 7, eine MltgBeder-Versammhmg der KAPD. 
s ta t t  Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen sind werden 
sämtliche Genossen und Genossinnen auf gefordert unbedingt 
zu erscheinen. Beginn 730 U hr abends 7. Unter-Bez.

14. Bezirk (Neakölhi).
Freitag, den 26. Juni 1925, Mltglieder-Versammlung bei 

Dausacker. Ziethenstraße 36. Vortrag: W i r t ^ a f t s w ^ n -  v n d  
Werden. (Die Arbeit als Fundament J e d e r  Wirtschaft. Der 
Urkommunismus). Beginn pünktlich 730 Uhr. Genossen , der 
Union und Sympathisierende sind d w e d n » . ^  || |i | |f |)B M .

VerantwortL «ed. u. H eraw geber: » e r j jd lL  « « « .
Druck: Willy Isadooat. Berlin 0 .17. Lange StraBe 79.

~ * 1 *-• f r :——

l

_ , . n.j.i.-j.ianrtc Wirtschlrftsbezirk Berlin-Brandenburg
Organ der Kommunistischen Arbeiter Partei Deutschlands, WI

-  Ä t e  w erde, mcht arffenomm«».

ipipcrlalisniDS aml 
protclarlsdic AuDcmwl

I E s ist das charakteristische M erkmal d e r le tz ten  
M onate d e r i i m ^ t e n k a p i t a l i s t i s c h e n E . ^  
daß nicht nur au! w irtschaftlichem Gebtete die . .W ie d ^

llln te r io c b u n g  und  P ro le ta ris ie ru n g  du rch  d ie  e i j ?

f a a iv in m it

Die Beratungen filier die Durchlahrung der deut l
«jchen Zollwirtschaft bringen die ganze W elt in Aufnihr.
4  “ e h t è r  w enigstens aus, wenn m an die ganze Jour-
naille beobachtet. D er parlam entarische Rummelplatz
W  v o llT o n  Geschrei und- Gejam m er; <iesSe„  ,« M d M
geht aber der ganze Aufzug seinen Gang w^itCT.
Die W elt sch d n t wirklich dazu da zu sein, um m  ihr
auf d e r parlam entarischen Bühne T heate^  zu S!)- ’ 
a u , Machen der P ro letarier dadurch einzu-

i S S i T s K ï ï

S H s S S S S & s f f i
Alles schreit vom Zollkrieg.

n a c kaDitalisfische System , die deutschen Groß-

k rise  zu  re tten . FJne z u s a m m e n g e b r jh e n e  V ^ s c h a l t s -  

: r « “ n X m™ g tc h te “  daß  die eingesch lagenen

Mittel die

Ä Ä  E n tw ic k lm ^ , d e r  zu r  S elb stvern ich -

tUnEDf“eh r tHandelsm5glichkeiten auf dem  W eltm arkt 
sind unterbunden, das deutsche K aptaü m b J 
Innenm arkt zu rückgedrang t Zoll- ^

sind , .dl® l e o ie nu eb err tu tu n 'g  d es  Innenm ark tes, d ie  pas-

" s S ä ä ä
tü f d ie  Krise auf dem W eltm ärkte w erden. Eine unge-

und etnèn bew ußten Endkampf zwischen Kap.tal und 
P ro le taria t entfacht. - . . . .  *

Die P re is e  s te ig en , die ^ i t s l o s i g k e i t  n nnm t zu, 
iedoch die A rbeiterklasse w arte t von Tag zu j a g  aui 
das, w as ihr m ehr B ro t bringen wird, und verkennt die
eigenen Aufgaben. .  ■

Die G ew erkschaften , d ie SPD . und  d ie  -

S S ä m ä s » « *
-zrïsïzszz'-v — "»
Zollkampf vor. Im Parlam ent 1̂ ut*

g a w ^ g l r a a g !
■ K Ä Ä S . « S S *  "  ” ™*'

P ro le ta rie rm asse n . .
D er ^ » ^ “ s p n e h t ^ u r u V ^ n  emem ^

K am pfplan will m an nich t aufdecken, um  ihn n icht zu  

besten, mH ibnen gemeinsam zu kämpfen.
Also wieder .__
.Heoe Anirap» «  den B undesvo r^-d  de» ADOB.

Anfrage, am Sonntag, den 21. l\aü  «*on  in 
der ^RoTen Fahne“, die das ganze revolutionäre Aktien-



1914 und endlich ihre gew altige S teigerung zum  vier­
jährigen W eltkriege w aren  das Ringen d e r herrschenden 
„nationalen“ K apitalism en untereinander um die E robe­
rung  neuer A bsatz- und Rohstoffgebiete,- um die Auftei­
lung d er E rde unter die imperialistischen M ächte. »

D er W eltkrieg  aber, d er wohl mit einer w eltpoliti­
schen Schw ächung d e r unterlegenen m ittejeuropäiseben 
S taa ten  und dadurch m it einer anderen M ächtekonstefla- 
tion besonders in kolonialer Beziehung endete, ha t je­
doch das im perialistische Problem  v<toi Produktion und 
A bsatz keinen Schritt d e r  Lösung näher gebracht. Im 
Gegenteil: D ieser gordische Knoten d er W klersprfiche 
d e r  kapitalistischen O rdnung hat sich nur noch feste r und 
unlösbarer v erk n ü p ft Denn wichtige Kolonien d e r kapi­
talistischen M utterländer sind w ährend ' des Krieges 
ihrem  bisherigen Abhängigkeitsverhältnis entw achsen, 
in ihnen haben sich un ter dem  eisernen Zw ang d er d a ­
m aligen Verhältnisse riesige Produktfonsaulagen en t­
w ick e lt und heute tre ten  die so  entstandenen K o l o ­
n i a l  kapitalismen bereits in im m er gew altigere Konkur­
renz zu den alten W eltm ächten und m ache»  ihnen die 
A bsatzm ärkte streitig. Die europäischen „Siegerstaaten*4 
sam t dem am erikanischen G läubiger d e r  W elt stoBen 
dam it auf im m er größere Schw ierigkeiten, ihre P roduk­
tionsbasis zu erw eitern . Ihre überschüssigen Kapitalien 
drängen immer gebieterischer nach neuen Anlagemög­
lichkeiten, um in P  r  o f i t um gem ünzt w erden zu können 
— und dieser eherne Zw ang tre ib t die kapitalistischen 
W eltm ächte tro tz  d er pazifistischen „VöIkerbunds“-P ro - 
gram m e erneut zu geste igerter im perialistischer K raftent­
faltung und entw ickelt so  d ie Keime neuer zukünftiger 
K atastrophen.

Das, w as sich je tz t v o r  unseren Augen in M arokko 
und China blutig abspielt, ist d e r  äußere A usdruck dafür, 
in welche G efahrenzone die kapitalistischen M u t t e r ­
länder eingetreten sind. Auf dem  W eltm ärkte sind ihnen 
d ie Kolonialkapitalismen dicht auf den Persen — und in 
den  eigenen Kolonien rebellieren die zu nationaler Selb­
ständigkeit erw achenden und durch d ie  lehrreiche Schule 
d es  Krieges gegangenen Sklaven iirtmer ungestüm er 
gegen die H errschaft d er „frem den imperialistischen R äu­
b er“. Sichtbar genug schälen sich schon je tz t z w e i  
k a p i t a l i s t i s c h e  Fronten  auf d e r  für die P ro fit­
w irtschaft zu eng w erdenden W eltbühne heraus: auf der 
einen Seite die alten Kapitalismen, die um ihrer bedroh- 
tenW eltm achtstellung w eitere  im perialistische Vorstöße 
unternehm en m üssen zur E roberung neuer A bsatz- und 
Rohstoffgebiete, — und auf d er anderen Seite die in den 
W eltm arkt eindringenden KolonialWapitalismen, un ter­
stü tz t durch die A ufstände d e r Kolonialvölker gegen die 
V orherrschaft d er kapitalistischen M utterländer. D er 
Vollständigkeit halber sei noch e rw ä h n t daß das In ter­
esse RuBhutds fü r die nationalen B ew egungen in den 
„halb und ganz unterdrückten“ Kolonialstaaten vornehm ­
lich bedingt ist durch sein? schw ache weltpolitische P o ­
sition gegenübertden alten imperialistischen M ächten. Die 
Regierungsbolschew isten als staatspolitische T räger des 
sich neu konsolidierenden russischen Kapitalismus er­
kennen sehr wohl, daß Rußland desto bessere Trümpfe 
in der Hand h a t  je m ehr die nationalen Selbständigkeits­
bestrebungen in den Kolonien d er alten kapitalistischen 
S taaten  erfolgreich voranschreiten.

an  E rzen und Kohle. Von w elchen sozialen Folgen die tiven R esultaten bestim m ten Ausm aßes geführt hat, dannkapitalistische Erschließung eines L andes fü r dessen Ge­
sellschaftsschichten begleitet ist, zeig t sich am  anschau- 
Hchsten gerade  in China. Mit B lut und Eisen stam pft der 
r u ß  gefaßte Kapitalismus d ie vorkapitalistischen Verhält-
F a h r ik ^ n im  * ß a ue r n  von  ih re r  Scholle in d ie c inpuppcn . uie rucxsicn isios d ie  K anor

d fre  ̂A r b ^ i ^ , S L ° Ser H 1JSÏKU,tUJ ^ I2 ' i iS I6stÖn'  Werden gegW  die *estri**n K erntnion
fa s t]  hohen R evom tion . » B a ld  d ie s e l b e  duH

muß und w ird auch d i e s e r . .Freiheitskam pf“ d er chine­
sischen U nterdrückten unweigerlich seinen Januskopf 
enthüllen: - -  <fcnn w erden sich die jetzigen „Bundes­
genossen d e r chmes. Kulis als ihre K l a s s e n f e i n d e  
Ün_t?ju_ppen! die rücksichtslos d ie Kanonen auffahren lassen

_______ bürger-
schrankenloser
«n China des aufs.rebenden  K apitalism us sind schon
früher in d ieser P resse  ausführlich trenne i Qas  »«B teim ischefrüher in d ieser P resse  ausführlich genug geschildert 
w orden, so daß sich hier eine W iederholung erübrigen 
durfte.) Die A uswirkungen d e r Kapitalisierung Chinas 
sind d e ra rt verheerend, daß selbst die anspruchslosesten 
Kulis d er W elt je tz t dagegen rebellieren. Die chinesi­
schen Volksm assen w ehren sich bereits seit W ochen in 
offenem Aufruhr gegen die fortschreitende Proletarisie- 
n ing , sie w ehren sich dagegen m it derselben elemen-

Denkt an die politischen Gefangenen!
*e BMrgcMsle MTM sie la ZwUMascn
Sie warten auf aktive Solidarität!

Dem stets brennender w erdenden Lebens-Problem  
d er altkapitalistischen M ächte, ihre aus dem  M ißverhält­
nis d er Produktions- und Absatzmöglichkeiten resultie­
renden krisenhaften Stockungen d er M ehrw ertbildung zu 
überw inden, dient schon seit Jahren  4n besonderem  M aße 
die intensivere Ausbeutung d e r ungeheuren Rohstofflager

teren  Leidenschaft w ie die schlesischen W eber 1845. wie 
die englischen M aschinenstürm er.

Und h ier steh t nun die A rbeiterklasse v o r d e r  F rage 
eindeutig Stellung zu nehm en zu den  Kämpfen in China! 
Aber das ist die T ragik  d er geschichtlichen Entw icklung;

Interessen der chine-

LSadf r  h®8* *  eta« solch un­überbrückbare Kluft, daß gar kein Boden vorhanden ist 
«fr eine ideelle. KanjrfgemeinschaftJ Man sehe den Din-
Z  T ? *  Ynd erkenne: C hina befindet sich

I  Schmelzofen d e r kapitalistischen E r­
schließung. Die bisherigen chinesischen G esellschafts­
klassen sind m  Zersetzung begriffen und w ehren sich 
gegen die Fofcen dieses gesellschaftlichen Um wandlungs­
prozesses. Ein P ro le ta ria t im europäischen Sinne hat 
sich noch nicht e n tw ic k e lt, B auer, B ürger und Kuli 
stehen unter Führung d er chinesischen Intelligenz, die 
auch nur ein gehobener Kuli i s t  in einer gem einsam en 
F ro n t D er soziale C harak ter d e r  Kämpfe w ird verw ischt 
durch das überw iegende n a t i o n a l e  Elem ent. Es geht

T 5 m Unterdrö(* e r “  schlechthin, denn 
? "  *? Purozl nt der Produktionsm ittel sind in Händen aus­
ländischer Kapitalisten. Die P aro le  heißt: „C  h i n a  d e  n 
C h i n e s e n !

D er unter solchen Losungen geführte Kampf der 
chinesischen V olksm aslen stellt sich jedoch d a r als die 
typische Revolution d e r jungen chinesischen B o u r ­
g e o i s i e  zur Sprengung d er Fesseln ih rer n a t i o n a -  
1 e n Bindung durch den internationalen Kapitalismus. Es 
vollzieht sich gegenw ärtig  in China in m odernem  Ge­
w ande dasselbe w ie in allen b ü r g e r l i c h e n  Revolu­
tionen d e r Vergangenheit. Die chinesischen Studenten 
als die geistigen Führer d er Rebellion gegen das „frem d­
ländische Joch sind nur die V orkäm pfer ih rer zu natio­
nalem  Selbstbew ußtsein erw achenden  bürgerlichen 
Klasse, deren  gesellschaftliche In te re ssen  m it ihrer H er­
ausbildung zw angsläufig gerich tet sein m üssen auf den 
ih rer Entw icklung notw endig en tsprechenden  nationalen 
M achtanteil in w irtschaftlicher w ie politischer Beziehung. 
W enn d ieser Em anzipationskam pf d e r chinesischen B our­
geoisie um  nationale Selbständigkeit a b e r  e rs t zu  posi-

Mc T f lile r  «er Hansarcn e emnan lc
(Fortsetzung)

' Die Beseitigung der Kontrolle der W irtschaft durch den 
Staat wollen die Physiokraten ersetzen durch die völlige Frei­
heit von Mandel und Gewerbe, also durch die freie Konkurrenz, 
entsprechend ihrem berühmt gewordenen Schlagwort: ..l.ais- 
sez faire, laissez passer!“  (»Laßt geschehen, laßt gehen D .  der 
Grundweisheit des ganzen wirtschaftlichen Liberalismus.1 Zu­
gleich sind diese Naturrechtler „gerecht“  genug, aus ihrer The­
orie auch die für die Landwirtschaft weniger angenehmen Fol­
gerungen zu ziehen, indem sie sagen: ist die Landwirtschaft 
die einzige Produktion, d. h. Ueberschüsse erzeugende Tätig­
keit. so ist die einzige gerechte .Steuer die Steuer vom Boden­
erträge. Daher fordern die Physiokraten alleinige Besteue­
rung der Landwirtschaft unter Aufhebung aller indirekten 
Steuern.

Die „moderne“ Nationalökonomie datiert man eigentlich 
erst von dem Philosophen und Nationalökonomen Adam Smith 
an, dem Haupt der sogenannten klassischen Schule, die in 
England im 18. Jahrhundert aufkam. „Modern“ nennt man die 
ökonomischen Systeme seit Smith darum, weil erst sie die Pro­
bleme der neuzeitlichen Industrie: Arbeitsteilung, Maschinen­
system. soziale Frage usw.. kennen. Die größten Geister dieser 
Schule sind neben Shmith noch Robert Malthus, der sich na­
mentlich mit der Bevölkerungsfrag« beschäftigt h a t  David r 
Ricardo, der die Snm nW ten U t o u ^ t f i r b M e i e  und auf d6H^m ehr 
wiederum KarLMarx der a&’A n s ^  '  A
j j  r  der -Schule ihre "Theorien genial zusammengefaßt h a t  
Dies« Klassiker, vor aHem Smith uod Ricardo, sind die Natio­
nalökonomen der Bourgeoisie, des lodustriesystems. die typi­
schen Vertreter der W irtschaftsfreiheit des zügellosen Kon­
kurrenzkampfes. kurz: des wirtschaftlichen Individualismus 
“nd UberaUsmus. Man hat Smith geradezu den „Propheten 
der Großindustrie“ genannt und in dieser Eigenschaft ist er 
allgemein bekannt Jedoch so ganz unbestritten ist das nicht; 
ein so gründUcher Forscher wie der französische Nationalöko­
nom Rist meint vielmehr, das W erk von Smith sei „wett davon 
en tfern t eine prophetische Ankündigung der neuen industridlen 
Gesellschaft die sichvo rbereite te , zu sein “ Das trifft zn 
insofern, a b  damals die durch das aufkommende Maschinen­
system  hervorgerufene industrielle Revolution noch durchaus 
in  den Anfängen steckte, so daß Sutfth’s W erk triebt e tw a  bloß 
ehre Verteidigung der GroOndnstrie und ihrer kapitalistischen 
T räger darstcHt. M an .darf aber auch nicht verkennen, daß 
d as  System  von Snrifli doch schon mgesetraitten w ar anf die
............... ..  aaf die Arbeit h  Großbetrieben (was nicht glefc*-

Sa sein braucht mit Maschinenbetrieben), und — daß

Joch  getrieben  w erden.
AbW nicht nur, daß  die chinesischen Kufis in dem 

unabgeschlossenen gesellschaftlichen G ärungsprozeß heut 
nur das K anonenfutter d er aufsteheaden national-bürger- 

r u U ***  können, tragen  die gegenw ärtigen 
Kampfe in China — entwicklungsgeschichtlich betrach­
te t — auch .zugleich durchaus r ü c k s c h r i t t l i c h e  
!  u n  d e  “  f  "  in sich. Denn in d er P aro le  „China den 
Chm w en  kom m t deutlich das B estreben  zum  A usdruck, 
dem  Kapitalismus die i m p e r i a l i s t i s c h e  Spitze ab ­
zubrechen und ihn som it auf sein J u g e n d z e i t a l t e r  
zurückzuschrauben. Doch w ie die englische Ludditen- 
bew egung tro tz  ihres H eroism us nicht den S iegeszug der 
M aschine verhindern  konnte, und ebenso w ie v o r 80 Jah ­
ren  die m it e lem entarer W ucht an  ihren K etten rüttelnden 
schlesischen W eber nur d e r K ulturdünger d e r kapitalisti­
schen Aufstiegsepoche sein konnten —  ebensow enig kön­
nen die chinesischen Kolonialsklaven das Rad d e r ge­
schichtlichen Entwicklung zurückdrehen. Sie stehen mit 
ihrem  Kampfe gegen die im perialistische Kraftentfaltung 
d e r alten  Kapitalismen auf völlig v e r l o r e n e m  Posten, 
sie w erden  a ls  Soldaten einer b ü r g e r l i c h e n  R evolu­
tion dem  im perialistischen Trium phzug durch die gesam te 
W elt auch in ihrem  Lande kein H alt entgegensetzen kön­
nen, da d er seinen Kinderschuhen entw achsene m o ­
d e r n e  Kapitalismus steh t und fällt m it dem  Im perialis­
m us, mit d e r  Erschließung aller noch vorhandenen nicht­
kapitalistischen L änder und e n t s c h e i d e n d  nur ge­
schlagen w erden kann durch s e i b s t ä n d i g e  p r o l e ­
t a r i s c h e  K lassenarm een. Und selbst w enn es mög- 
Irch w äre, säm tliche „frem den“ Kapitalsgruppen aus 
China zu  vertre iben  und das L and durch eine neue gi­
gantische M auer vor w eiteren im perialistischen Vor­
stößen zu  sichern, so w ären  trotzalledem  auch die v e r­
bleibenden „einheimischen und rassereinen“  chinesiscnen 
K apitalisten auf einer bestim m ten Stufe d er Entw icklung 
ih rer Produktionsw eise zu r B eschreitung im perialisti­
sch er W ege lebensnotw endig gezw ungen; es sei denn 
sie w ürden sich vo rher allesam t in den Großen Ozean 
stü rzen . D a ein solcher kapitalistischer Selbstm ord 
selbstverständlich niemals ein treten  w ird, ist auch aus 
diesen G ründen die Rebellion d e r chinesischen U nter­
d rückten  gegen die „im perialistische F rem dherrschaft“ 
nur ein Kampf gegen Windmühlenflügefc

Kann nun also die Stellung des P r o l e t a r i a t s  
zu den A ufständen in China nun e tw a  auf d e r  Linie 
hegen, w ie sie die M o s k a u e r  I n t e r n a t i o n a l e n  
m it ih rer Losung „China den Chinesen“ aufgestellt h aben? 
Wach d er vorstehenden knappen Aufzeichnung d er k a ­
pitalistischen Zusam m enhänge und Konsequenzen kann 
und darf es nur ein N e  i n auf diese F rage geben! Denn 
die Politik d er 3. Internationale gegenüber d er national­
revolutionären B ew egung in China führt in ih rer p rak­
tischen A usw irkung nur zur U nterstützung d e r erw ach­
en chinesischen Bourgeoisie, die heute bereits d er T o d -  
e  i n d  d e r  internationalen A r b  e i t  e r  k 1 a  s s e  ist und 

norgen auch d er K l a s s e n g e g n e r  d er chinesischen 
Lohnsklaven sein w ird! „China den Chinesen“  _  das 
bedeutet für d as  P ro le taria t, auf seine K lasseninteressen

e s  auf sic zugeschnitten sein mußte: denn w ie w ir den Mer­
kantilismus als notwendiges Produkt seiner Zeit, das physio- 
kratische System als natürliche Reaktion auf den Merkantilis­
m us kennen gelernt haben, und wie w ir den ökonomischen 
Marxismus als notwendiges Produkt der Zeit des beginnenden 
proletarischen Klassenkampfes noch kennen lernen werden — 
ganz ebenso haben Wir das SmitlTsche System  z a  betrachten 
S i  * u f*ax C .. ° e w ä<* s  d er Manufakturperiode. Diese 
W irtschaftsära stellt die Zeit des Ueberganges vom Hand­
w erk zur Großindustrie d ar: der kleine Handwerksbetrieb 
reichte nicht mehr aus, um die namentUch infolge der Besiede­
lung Amerikas stark  gesteigerten industriellen Ansprüche zu 
befriedigen. Der W eltm arkt erforderte eine Produktion in 
größerem MaBstab, und dieses Bedürfnis, zusammen mit dem 
Streben d e r  kap italkräftigeren  H andw erker nach Ausweitung 
ihrer Betriebe, führte zum Aufkommen von arbeitsteiligen 
Großbetrieben. freiHch noch auf der Grundlage der Handarbeit, 
p ie  Arbeitsteilung, d. L die Auflösung einer Arbeitsverrichtung 
in eme Reihe von Handgriffen, die von verschiedenen Arbeitern 
ausgeführt werden, w ar das Prinzip dieser wirtschaftlichen 
Uebergangsstufe. die Arbeitsteilung bildete demgemäß auch 
den Ausgangspunkt des Systems Smith, den Marx daher als 
den „Oekonom der Manufakturperiode“ genannt hat.

Auch Smith stellt die Frage nach der Ursache des gesell­
schaftlichen Reichtums, und er erblickt diesen nicht mehr wie 
die Merkantilisten in dem Fetisch des Bargeldes, auch nicht 

die naturrechtlichen Oekonomen. die Physiokraten. 
.---.,.•--■■33»  ̂ f  sondern, der veränderten ökonomischen
fS l^argon  euf w ^ r n d . h r d e r  A rbeit einte Volkes, die e r in 

SöTfiem Buch ü b er J f t tB t ' und Ursachen des Volkswohlstandes“ 
als dessen W urzel feiert. Will man den Reichtum des Volkes 
steigern, so hat man daher nicht möglichst viel Edelmetall ins 
Land zn ziehen, apch nicht einseitig, die landwirtschaftliche 
Produktion zn fördern, sondern die P roduk tiv itä t d. h. die Er­
giebigkeit der gesamten Acbeit möglichst zn erhöhen. Das 
Mittel dazn ist die Arbeitsteilung, die, w ie Smith in seinem 
.Werk an dem berühmt gewordenen Beispiel der Stecknadel­
manufaktur ze ig t die Produktivität der Arbeit gewaltig erhöh t 
Diese Arbeitsteilung läßt sich aber nnr durchführen in Be­
trieben, die über eine größere Anzahl von Arbeitskräften nnd 
eine größere Menge Produktionsmitteln, kurz: über ein größe­
res Kapital verfügen. Die Entwicklung kapitalistischer Be­
triebe «schein t aber nur möglich — Wer w ird Smith tatsäch­
lich znm W ortführer des aufstrebenden Kapitalismus —. wenn 
die staatliche Reglementierung d er W irtschaft wie sie der 
Merkantilismus mit sich gebracht hat, fortfällt nnd an ihrer 
v S S Z A .  \ ° « e  wirtschaftliche Freiheit und Entfaltungsmög­
lichkeit des Individuums tr i t t  Damit nimmt Smith die alte For­

derung der Physiokraten wieder auf. die er freilich abweichend 
von jenen — nicht mehr rein naturrechtlich und allein unter 
dem Gesichtspunkt der landwirtschaftlichen Produktion, son- 

e tn ~  en Interessen def gesamten Volkswirtschaft be­
k u n d e t;  meint er doch, auch der Vorteil der Gesamtheit werde 
atn besten gewahrt, wenn jeder einzelne frei und ungebunden 
seinen eigenen Vorteil verfolge, wenn jeder seine K raft unbe­
kümmert um staatliche Gesetze, nach Möglichkeit entfalten 
Könne.

Z e iJ ïn «  “ l Ü  halb€Si i f ? rh“ndert iün*ere Ricardo, -seines Zeichens Bankier, welcher schönem  gutes Stück kapitalisti­
scher Entwicklung mehr gesehen hat als Smith, bringt daher 
auch in seinen Theorien die kapitalistische Tendenz deutlicher 
zum Ausdruck. Wenn man unbedingt die Bedeutung eines 

F?rS * e r s  in eine knappe und daher stets un­
zulängliche Formel bringen will, so kann man Rincardo den 
„Oekonomen des Großkapitals“  nennen. — nicht freilich im 
Sinne der von Marx im „Kapital“ und in den ..Theorien über 
den M ehrwert so treulich karikiertén „Vu^ärökonomen“. die 
nur darauf bedacht sind, den Kapitalismus auf jede Weise in 
Schutz zu nehmen. Nein, Ricardo ist einer der tiefsten ökono­
mischen Denker und an theoretischem Scharfsinn wohl auch 

' Ü ' J 11 der Fra*e "ach der Ursache des gesell- 
/ uiVs teilt Ricardo den Standpunkt vön 

Smith; aber er geht in seinen praktischen Folgerungen noch 
über,.Smith. hi,Laus; so namentlich durch eine scharfe Heraus­
arbeitung der Forderung der Handelsfreiheit, auf die Ricardos 
ganzes System zugeschnitten i s t  Er fordert — und das ist es. 
T«aSJ  ,y.or a,,ej n Ö konom en des Großkapitals stempelt 
die Beseitigung der Schutzzölle und m eint alle Länder würden 
Jan." am besten gedeihen, wenn sie ungehindert durch 
Zollschranken miteinander Handel treiben könnten. Die Folxe 
‘jlnJ-s  , ^ ch*n S .ysteJn? w äre eine internationale Arbeitsteilung, 
d. h. jedes Land würde die Güter produzieren, die bei ihm am 
besten und billigsten gedeihen, und den UeberschuB g e g ^  di”  
Ueberschüsse anderer Länder an den voo ihnen erzeugten Gü­
tern austauschen. Aber Ricardo fragt nicht nnr nach den

1! ^ ,kcK ,lchen sondern er steStzum e r s t«  Male bewußt das von Smith noch nebensächlich be­
handelte Problem der Verteilung dieses gesellschaftlichen Reich- ‘ 
tums m den Vordergrund. E r beschäftigt sich mit d e r P n m t -  
' " T clchem Verhältnis sich das gesam te Volkseinkommenta d ié  
drei großen Einkommenskategorien. Arbeitslohn, Profit (des 
Unttfnehm ers) nnd Grundrente (des Grundeigentümers) ver- “ 
S S £  O?**? stcDt Ricardo für den Arbeitslohn das später von 
Ferdinand Lassalle übernommene und als „ehernes LohnVT 
? tz“ bezeichnete Gesetz auf, wonach d e r ^ r b S S  s ï S  
das Existenzminimum pendele, d. h. nm denjenigen Betrag, der

Achtung! Ortsgruppen and Postbezieher a c h t a n g l
S T S r .  s " ^ t o ^ d ^ ä n ^ o ^ ^ UNUm m « n \  jB ,i m u6 dIe KAZ bis e insd iließ lld i N r.47 und P ro le ta rt«

d?e KA7Abre? rf0,gl isl “  G enossen beadifet diesen M a L m f u t^ ^ o m m f  sofort Euren Ein?!e!.,i ng d e r  ü e lie te rm g  zu r Folge,Ist die KA2 wiederum  finanziell b e la s te t sodaß  säum iae Abredinnnn * ?  PMichlen nach. — Durch e rneu te  D rudcpreiserhöhuna
darauf hin. daß  die Abrechnungen für .KA Z« uSd Z Ä a S e r ^ t r ^ ï  ~  F erner ^ i s e n  wir S

liegenden Zahlkarten  zu benutzen. G enossen so rg t durch rege  P r o Ä Ä S  V ^ f ^ g 4^ Ä d  ^  d ie bei‘

zu verachten; das bedeutet für die morderne Arbeiter­
schaft, sich zum Träger einer bürgerßehen Revolution 
mit utopisch-rückschrittlichen Tendenzen zu machen- 
das bedeutet nichts mehr und nichts weniger als Verrat 
*b  d »  proletarischen W eltrevolm kin! So viele Opfer
die Kapitalisierung Chinas auch noch fordern  mag __
U e d e  Entw icklungsphase d e r  menschlichen Gesell­
schaft, und auch die G eburt d es  K o m m u n i s m u s  geht 
un te r S trom en von Blut v o r sich!) die A rbeiterklassen 
d e r kapitalistischen M utterländer haben heut n i c h t  die 
geschichtliche Aufgabe, ihre K räfte einzusetzen fü r die 
national-bürgerlichen Em anzipationskäm pfe in den Ko­
lonialstaaten.

Dies bedeutet aber keinesw egs, daß nun das inter­
nationale P ro le ta ria t G ew ehr bei Fuß stehen soll gegen­
ü b er den Aufständen d er Kolonialsklaven gegen die im- 
perialisjischen W eltm ächte. Im QegenteU, es gilt als 
g r u n d l e g e n d  zu erkennen: Der Kapitafisrnns in
seiner imperialistischen Epoche kann m r  nie­
dergeworfen werdea in seinen Stammsitzen. Hier, in den 
boebkapitafistiseben Lindern ist cü^ gesellschaftliche 
Wassenscheidung vollendet. Uer treten die Kiasseavro- 
gramme und die Klasseofronten klar und «Judentig her- 
vor. Hier hn  Hinterlande der imperialistischen SteOangen, 
A jr fe n  in der Weh muß von den Proletariern der re-| 

f * 1** geführt werden gegen die tragenden 
Säulen des kapitalistischen Systems, wenn die inverla- 
listischen Fronten in den Kolonien zusammenbrechen sol­
len! Der revolutionäre Machtkampf der Arbeiterklassen 
znai Sturze der „einheimischen“ Kapitalismen — das ist 
zugleich die einzige aktive Untersutzung der rebellieren­
den Kolonialsklaven, denn erst mit dem Siege «les Pro­
letariats in den kapitalistischen Mutterländern stürzt aach 
die kapitalistische Herrschaft in den Kolonialstaaten und ; 
schafft damit die gesellschaftlichen Fundamente für einen 
schöpferischen Zusammenschluß der befreiten Unter­
drückten aller Rassen und Sprachen!

Die Außenpolitik des Proletariats in der Niedergang*. 
Phase des imperialistischen Kapitalismus — sie kann nur 
auf diesen Grundlinien beruhen, wenn sie in d er Richtung 
der geschichtlichen Ziele der modernen Arbeiterklasse

nk* t  w u ra *“  solWn bürgerlich- 
radikalem Nationafeftms, sondern im proletarisch-revo- 
luionarem Internationalismus!

Politische Rundschau 
«eöen «en haifiansclien Terror

W ttö ia im ic  «er K.P.D.
w<lo. I?er blutige Terror, der in der ganzen W elt von der Bour-

KencÏLeL d  schreckt manche weichliche Spießer- 
seele aus »hrer Ruhe. Ein Bluturteil nach dem ändern wird in 
Bulgarien vollstreckt. Aber nicht nur in B u lgarin  ,de?

ze,Rt d |e «ourgeoisie augenblicklich, 'welchen! 
d i s  rfU S Ï  ».Ü.T* Revolution zu unterdrücken. Sie weiß, 
es loWn ^ jescl?,chte, mit Riesenschritten vorwärtsdrängt, daß 
f h ï S  UCk lmehr„ K,bt- B e *  Klassenkampf. der zur Ent- 
* i  Z f i ? SC T Kapitalismus oder Kommunismus geführt
wLrHVn w f  u S TaKes ,fus den Krisenverhältnissen géborén werden. W ir können es darum verstehen, wenn sich die Bour-

,,den Arbeitern im allgemeinen die Mittel gibt, ihr Leben zu 
und s,ch ohne Vermehrung oder Verminderung ihrer 

^ SSe, f0r ZU.pfla.nzen - nicht mehr u n d  nicht weniger; denn 
di^ Fnlier I:ohn betrachtlich über dies Minimum steigt,’so ist

^rmu & de Ä t a S S E t t Ä
st^nd  sinkt umgekchrt dcr £  Ä . “
k u i l e r ;  PH tritt dj V enut,CeKenKesetlte Eolge ein: Emschrän- der Ehen und Geburtenrückgang. Mangel an A r S -  
kraften und daher, da nun die Nachfrage größer ist a k  I
gebot, em neues Steigen des A l e i t s l o h ^  o L «  Q e ^ *  1

Be?tande der sozialdemokratischen uolctrin. namentlioh so lange Lassalle oder Lassalles fiei*»
i e,,„SCH,f J rb̂ l,' rbiW.C‘:,,ne Im^aSsmul ta?es in dieser Form keinen dauernden Platz gefunden nnd von
m  länK tewidPrW ?SenŜ ha,t Y.!e der Monomischen Praxis ist es langst widerlegt worden. Wissenschaftlich bedeutsamer ai«
r e n  *St RS rdos ^ ^ r i e  von der G r u n d S l  de
zu w ^ t a b f X e ^ w ü r t e 0"  V° "  dgent,ichen Aufgabe

• • ^ i jo n  in die Lehre vom ehernen Lohngesetz spielen wie

£  W w rd ^ UT n r t> H dCr k,assischen Schule ist
MaUhiü; ÜLn o, sondern der protestantische Geistliche
E S ™  R' ch'  deD Vertret' f  Ä E
S e n  aS " " ' " "  darüber im

(Schluß folgt)

Londoner Bankier, nnd betätigte sich a u c h ^ l i r t S T T ? ^ ?

Smith w ird ausgesprochen: Szmiß (engL). ! ^

Be m S S S S n H  t . (hl t  Pfed».) bedeutet Alltagsökonomie.

Zauber, Abcolt. Götzenbild. -  D o t t ' r t a u S j f  U t a l “ -

geoisie mit allen Mitteln gegen ihren Untergang wehrt. Sie 
r*«i? h Leltun,g de.r bestehenden Verhältnisse in den Händen, 

infoteed^sen ist sic über den Gang der Entwicklung genau 
orientiert, und offenbart der Arbeiterklasse ein fest geprägtes 
Wassenbewußtsem. Ihre Handlungen sind nicht nur, wie es 
w üßte” Pro,etarlern der FaU b t  instinktive, sondern ganz be-

sen^ i "  können darum verstehen, daß die gesamten Interes­
senkreise der Bourgeoisie in allen Staaten der Arbeiterklasse 
systematisch das Selbstbewußtsein unterbinden und Mittel

die a.uf das ,nstlnkt eine moralische ab- schreckende W irkung ausüben sollen. Brutalität ist das Mittel, 
mit dem man die modernen Sklaven, genau so w ie im Alter­
tum, zur Ruhe und Geduld zwingen will. In diesem Kampf 
gegen das Proletariat bilden sie eine geschlossene internatio- 
nale Klassen- und Kampffront Im Kampf um ihre Selbst- 
whaltung sind sie solidarisch. W ir sehen darum in der ganzen 
W eit den gleichen Terror. Das Proletariat jedoch sieht den- 
selben nur wo er gerade besonders scharf in Erscheinung t r i t t  

Die Exekutive der 3. Internationale ruft die Gewerkschafts- 
j n ’n P rotest gegen den bulgarischen Terror auf. -  W as
r ä t  ~ t  i  s ‘nd inhaltlose Kundgebungen gegen

diese Offensivstellung der Bourgeoisie. Dfe Protestaufm fe: 
»Port mit dem Blutregiem Zankoff! Für die Aufrichtung der 
bulgarischen Arbeiterbewegung!“ sind leere W orte gegenüber 
den harten Tatsachen. Sie können nur Inhalt haben, wenn ln 
Jedem Lande d er K ^npf als internationaler Klassenkampf gegen 
den S taat und die Klassenjustiz aufgenomuen wird.

I Der Aufruf der 3. Internationale, der W e r  „Roten Fahne“ 
vom 25. Juni abgedruckt i s t  richtet sich an das proletarische 
Gewissen der Führer der II. Internationale, mit denen man bal- 
dige Vereinigung ersehnt, an Vandervelde, Friedrich Adler, 
Wels und Shaw. An die der Gewerkschaftsinternationale, 
Q udegest Jonhaux, L eipart Thomas mit den W orten: „Was 
habt Ihr getan, um die Ermordung tausender bulgarfccher Ge­
werkschaftsmitglieder zu verhindern.“
d  „ JeÄer Pj°)®tarier müßte längst begriffen haben, welche 
Rolle diese Helden in der kapitalistischen Gesellschaftsordnang 
spielen. W er ist es gewesen von dem Liebknecht. Luxemburg, 
die Spartakuskämpfer, die mitteldeutschen Aufstände und alle 
anderen proletarischen Kämpfe zum Tode verurteilt wurden? 
W aren es nicht dieselben Henkersknechte, die man nun zum 
Kronzeugen d er Unschuld, zur Unterstütz*«« anruft. Selbst in 
dem Aufruf stellt man fest, daß die bulgarische Sozialdemokra­
tie der Jankoff-Regierung Helferdienste geleistet hat. Das 

I revolutionäre Proletariat weiß, daß ihm diese V errä t«  am 
Klassenkampf nie Helfen weiden. Es wird gezwunge-i sein, in 
seinem Kampf sich vor diesen in jeder Beziehung zu sichern 
— sie sind gefährlicher als der offene Feind.

Bulgarien ist für die Arbeiterklasse ein Zeichen der Ka­
pitalsoffensive. Diese kann nur gebrochen w erden durch die 
geschlossene Kampffront der Arheiteriflyfy»

Revolution. - 7 * 7 ^ ']
Das Proletariat muß begreifen, daß Kfe löx&etailsche Re 

volution schwere Opfer fordert. D ieseS ffe fflw erd en  aber 
mit einem unvergleichlichen Gewinn g e w p n fa E ä n v e n n  der 
Wille zum Kampf ein echter ist, mit d J r B ^ H n T a u s  der 
kapitalistischen Sklaverei. Die A r b e i te r M ie T H l erkennen 
daß nur der rücksichtslose Kampf diesesV ^ M F É e rs c h la g e n

1 Mc K H U BiilsllsdK  Panel 
d k m

Treffend für den Charakter der KP.] 
bestehende Gesellschaftsordnung ist folge! 
„Roten Fahne“  am 25. Juni.

Prozeß gegen die KP. BaH 
TU. Sofia, 2 4 . JunL Gestern begam 

den HauptausschuB der Kommunistische^ 
Angeklagten erklärten sich für unschuldi 
Kommunistische Partei hätte jederzeit aim 
setze gestanden und sich keiner illegalen |  
Der Prozeß wird mehrere Tage in Anspri

aas Urteil iu nedfiej 
SNtzciprazcal

LProzeßaer Prozeß gegen 
Partei. Sämtliche 
und betonten, die 

dam Boden der Ge- 
Srganisation bedient 
A  nehmen.

U .9 .9 .
In Leipzig hat ein neuer großer Spifcèl 

gegen Mitglieder der KPD. rich tet die Kfcs 
treten lassen. Die so schöne Putschtaktik*’ dl 
immer in die Schuhe schoben, von der sich 
rein waschen sollte, zeigt recht grausige' Nachwehan. WW 

| wollen kein Urteil über die Taten an sich sprechen, die viel* 
I leicht ans dem rein revolutionären Drange einzelner Mitglieder 
hervorgegangen sind, die unabreißbare Kette von Spitzelprot 
zessen zeigen aber jedem Proletarier, daß hier ein gToffc 
sumpf seine Ausdunstung bemerkbar macht.

Ganz abgesehen von den abschreckenden Urteilen, die Mer 
d E S n  Klassenjustiz gesprochen werden, 

mit denen sich die KPD. als revolutionäre Organisation'brüstet 
— anderseits sich aber auch für ihre Amnestie oder Gnaden- 
gesuche bei der Regierung neues Material verschaft —  übt 
dieser Spitzelsumpf auf die Proletarierm asatn nen moralischen 
Niederschlag aus. Eine gewisse Scheu vor revolutionären 
Klassenkampforganisationen wird erzeug t man sieht nicht mehr

itf  C,.harak!er eines Kampfes, sondern zn allererst die 
Spitzelkorrnption, die in einer Organisation herrsch t ■
i u ?^ ' mit der dic Klassenjnstf* gegen das rew>»
lutionäre Proletariat als Klasse vorgeht um dasselbe vor jeder 
I r o n 'e"£amirtoreaniisation abzuschrecken — weniger gegen die 
KPD. die auf gesetzlich parlamentarischem Wege der. SPD.

d^ ” te ? hrS *  « W . — VerUert 
achtung. Kegenüber der Korruption keine Be-

Die Urteile werden vielmehr wirkUch za Abschreckungs­
mitteln.
j .  <«e Bourgeoisie dieses begriffen h a t  beweist sie  aach 
bei diesem Prozeß wieder dnrch ihre Justiz. Sie führt den 
Kampf gegen das revolutionäre v Proletariat nm so schärfer, 
weil sie über kurz oder lang die Verhältnisse zur Revolution 
drängen s ie h t Ohne jede B e w e i s S S E  
Das wirksamste Mittel scheint ihr die Todesstrafe.

Gegen Zeutschei hatte das Gericht die Todesstrafe 
trag t ohne von dem ihm zugesprochenen Morde an dem V a t Ü  
sehen J o n a s  überzeugt zu «ein.

P®* Urteil wurde jedoch dnrch den Gerichtshof etw as ge­
mildert: gegen Zeutschei 8 Jahre Zachthaas. Winkel i  Jahr» 
Z rchttaus, Abgeordneter . L S 1
Ueter Schmidt 2  Jah r 6  Monate Znchthaps wegen-Beihilfe w»m

S w « VÄ e S S ! ehe“ *e*e” d“  Kepubllk-Sch“t « ' set^ und 
Zu erinnern sei hierbei daran, daß die KPD. selbst nicht

RemXlik oon.te beirn Rathenau-Mord einen Antrag zum
Repubhk-Schutzgesetz zu unterschreiben.

Eins sei der, KPD. noch gesagt: In diesem ganzen Snftzel-
WwCwlrdw^erder C h a rS  ihres ^ekeltenTbe«,nt 

UI|  dasc  Soldatenspielen beleuchtet Es ist ein Unding.
die fe ïa ie pinpn mim3 iIl e i,i,,e2Ale KamPforganisation zu sein, 
aliderpn «J|*A «^  u  en Apparat aofzieht, und auf der 
? r k r h ! n  K- eine M assenpartei anzustreben, die afle prole- 
melt bürgerlichen und kleinbürgerlichen Elemente sam-

d  i k °  “nKefähr sieht die Zellenpraxis aus, mit der man Sipo 
Ä U  aUC 0rgeschverbänd e S r den Staatsum-’

P roletarlat sei zu sagen, daß es sich durch diese 
L i as^e? usS* 5 egen dle Arbeiterklasse und durch 

h l f  Ï  » " f t  abschrecken tassen soll. Dem gegenüber 
hat die Arbeiterktasse die Lehren praktisch umzuwerten und 
die Geschicke selbst in die Hand zu nehmen. Der S turz der 

^  der ganzen kapitalistischen Gesellschaftsordnung 
ist nicht die Sache eines kleinen Putsch es oder Terroraktes, 
sondern im großen und ganzen durch die geschlossene Klassen­
front des P roletariats gegen den gesamten Staat zu erzielen

^MHonen der A jb e U e rk h ^ ^ ïalliSa,i0nen ^  dte

Hn Tersloa ha KcaMscfeea U m m

Relö S ^ ™ ■ r i S ^ t e n S*wir,d, , f a e d, ^ h f •  d5® " t  P ™ « » eh .

aè m m sm m s
T « » Y lr ,wissen. daß «ler preußische Landtag schon Jah r .mH 

ag in einer sogenannten Regierungskrise s te ck t W er

QU z g U  IT—«*-J--r r  rrn ,
s. Mit jedem neuen 
Es ist sehr schwer,

:evoinuou
geurteilt.

afebeaa^

d,B S Ä »
günsüge Rolle zu spielen. Das 
Gauklern verloren geht, die u 
schachern, wovon sie noch nk 
durch die parlamentarische Oppc 
kann von Glück sagen, daß sich 
Iitfonspolitik in der preußischen 
bürg wähl mit ihnen eingelassen; 
im Parlam ent w äre geschwunden 

Nun hat sie neuen Anlaß, sk 
neben. Die einzige Form, unter 
Massen offenbaren will, ist die d< 
von rechts bis zur SPD.

S P D ^ h a t^ irh  2Ütt'S L  Reä kS n> dcnn ,hr Bundesbruder, die 
g in i"  ^ ese,,t Das is* eine Anre-
w i \ w n  S i T  K  / L  S " i  heiBt es das fünfte Rad

P rk lS rn n V T o l^ö  X V * " *  ,n der kommunistischen
erhohenen ^  Jabres im preußischen Landtag

r f e c P r e ^ e o  and zam Schatz der proleta-

» e  bat die KPD. eine äußerst 
^vertrauen, das. den anderen 

■tereinander um die Sessel 
■u berührt wurden, gilt es 
sition zu erobern. Dic KPD. 
die SPD. nicht für die Koa- 

Regierung nach der Hinden- 
l  Ihre „revolutionäre“ Rolle

h mit. ihren Taten hervorzu- 
ger sich die Regierung den 

^B urgfriedens, die Koalition

W ir sehen, die KPD. kaaa rec 
tionären Schaubühne“  erscheineaf 
die Massen der KPD. diesen Riuna 

W er der SPD. heute noch aa 
Revolutionszeit etw as besseres ani 
Reaktion, bew eist &  « n a i l t a e ,  
d te e»  Gesindels buh lt Wenn die 
hch . machen will, daß diese Re« 
anders zusammengesetzte die in t 
vértreten könnte, tu t sie dam it ihr 
reaktionären Regierungspakt

P ar t e ! » * ]
essen der Bourgeoisie gegen das

F radikal auf ihrer „revolu- 
Bedauerlich Ist nur. daß 

f l  nicht begreifen. .
*  so tanger Praxis in der 
ängt als den Pakt mit der 
brüderliche Gunst im Bunde 
KPD. den Massen begreif- 
krung oder vielleicht eine 
fessen der Arbeiterklasse 
Bestreben kund, selbst am

e  Regierung, das gesamte 
w en  Staates nur die Inter- 
*roletariat vertreten kann.

v0™ Ä Ä J i u& ^ r i : 3 s al?«?te.h“^  «*• *  k p d .listischen Systems.

« * * n m t i * e a * c n *

dem A i ^ S S e ï L i ï ï f f  J Ü ?  f  ■t« ? cnd«,n Maße wieder auf 
industrie im Ruhrï?hJ^t I t  j  4 nur d,e Rohstoff­
industrie S n  iJ. l  l sondern auch ebenso die Fertig- 
^nipkJpico «f nenianaes, wie hier in Berlin, wo dieses bei-

Versuche der Gewerk-
Konferenz- 

um da-
udrücfcen, bleiben ein 
ngeroden Proletariern! 
Sonntag, den 21. Juni.s c t S K a t f j

Statistik der Berliner _____
&  S“  Arbeitsnachweise*

^ < ^ ) ^ Ä e VÄ 3  S Ä  
k  b w p m  10263 (10606) männliche

« 6 4 9 CI3602) P er-
l e S e n ^ r n ï  l i ï L S r S a S f S S ï  ^ ^ ‘a ^ t e nS r  ?  Vorwoche. Voo den

1460. anf großeauf kleine Notstandsarbe

Zn d J S T a f f e r n  kommen die 
Joaen. voa denen uns keine SU

a s s r . Ä t ä rderer“ von Woche sa Woehe.

Notst andsartleU

ungemeldeten Arbeits- 
rü « 5 t die aber jeden- 

Jetzt aber, wie unser



BtcRctffOM II «necfcMlMli
« .  R am m . £

S chritt w ijfc r  “ ^ ^ S ä r h e i "  Mittel?. « r e

- r T i S 1*  ä ä
Ä ' r ö Ä S  e s *  « ä s  
“ S ' ä S S ä ä ä

ï M ? i^ ^ ï2 5 2 J ! ! I Ï  ee?

KSTS^r ̂  ■ » S i'S r M Ä  & * * £  
*£?£££: u!<̂  s jo r iu  w  ^  «sssn sn Ä ^  
® £ £ w S S i  N̂ ™ < 5 £ M d 1 ^ * r U » -  ~dtechca T r w e j ^ * » ^ J g J » 3 ^  h d  dch der Bew«
nott* .T*”  " Ä S F U  d «  P rW I- r t-  *T
s n A S S S ? ! t
gesen die passive £ e m o k r^ e  vord rtn«^  « d  W elt M  schaf-

„Demokratie Werbei das M a H « e ^  . e ^  ^  immer
» s  Proletariat maß endlich 

a “  Miner Ruhe te rissen  werde».

Her in fle  JlllWci (u4tótllw l*W

Reichstag um ^ , m *ro^ "  „  s ie  w arten ja schon Jahr und

f« Y Ä inÄ “ S s  & &  t“

k " "  unruh“  hln

- S Ä 3  ”asdijjen S c h S H e J u s ^ ü t t t is tn o c h  «tob
Und wenn auch WllhelIm sd n e  Im Hohen Rat, an-
nach Holland rette* ^  v o lle r ib u n  Fritx Ebert dem UnvergeB- 
Kcfangen beim «roßen V olkstriD unrn  ^  Tilgung der
liehen und das deutsche Parlam  d|e Sozialdemokraten
Schulden1 versprochen Prüher n ger hlnter slch, heute
durch Versprechungen die armeji dem aUen Adels­
laufen sie tum  ^ n  Teü v rig  ^  m |f Wiedereinführung
stamm unter » ‘̂ enburK  n i  s pargroschen versprochen haben, 
der guten alten Zelt auch un(i Erfiiller am Ruder. I

Nun sind die zweiten VeJ*jJ™c h kejne Besserung, die 
und die armen ej[t |n Erfüllung. Ueber den R®!”]JeJ  I
V e r s p r e c h u n g e n  g e h e n  n i c h t  n d e s  k ö n n e n  s l e  n a t ü r l i c h

Ihres treuteütschenUntertanC hkgit der kapitalistischen Ver­
nicht h i n a u s s e h e n  u m  die VVi bcm erkt, daß die Sta-
h ä l t n l s s e  z u  erkennen. ha Auslandskredite eingeführt.
blllslerung. die man mit n m cjla y _ f f ,M<M.. lrat{,strop|le und den

j ^ d U ™  Ä 'K a p i t a l i s m u s  ein Undin« ist die Schul- 

d£"  ^ " m u s i o n  riehen sie
Ä «  Ä  Hüter Ä a t e s  nicht sa .en . daß der

Staat bankrott ist. , , ht _  hat ja seine Ver-Einer steht aber beiseite und lacnt. _  das lst die
sprechuneen ?“ l,pDnlc^ e 'j J ? 1 a"„ Zuwachs des Kleinbüreer- 
„revolutionäre KPD- die,®“ „„»arRche Zukunftspartei greift! 
tums lauert. luflJertungsgläublgen an den sozlal-
den Ausspruch eines d e j^ u w e r tu w » *  sofort für sich auf undl 
demokratischen Abgeordneten Die wieder. .'E r lau tet:!
gibt Ihn in der „Roten Fahne am 25. Juni w c h itte n.
"daß die Sozialdemokraten e s  ia_ ta « ^ n a n i k «  ̂  ^ 1
w ihrend Ihrer So.taldem okr.He
die inllatloa tu  erttreilOT “ M* J E  a t  Inflation

h“n<le
i S Ä U  «  QT ^ “ t t p D  * ö ' » ' ^ är er auch 

Dieser Ausspruch paßt der KPD.. M belter_Kleinbürger

?s : £ S t ä *ä
ihre Parolen versuchen. insbesondere d e r i

Mehrere kommunistische Abneordne . V ertretern der I 
gro te Höllein s e j W i e d e r

-  r  ä £ ; »  Ä t a « 'Charakter einmal praktisch o f f e n b i» .  so^wic ^  yOT ^

É @ S ê s a * s ® 3
' “ Ä 1 Ä  erkennen d a , die *anre Aulwer- 
tungsfrage Unsinn Ist. Das kapitalistische Sy^ ei"  J j*  "  
Interesse aus seiner Tasche eine zum Teil unproduktive Klas-I 
scnschlcht zu erhalten. Im besonderen besteht ihm K^rnicht I 
die Möglichkeit, neben der zwangsweisen Aufreehterhaltung 
der W irtschaftsbasis die Schulden, die der gesamte Umwäl- 
zungsprozeß mit sich gebracht hat, zu tilgen. I

f * Wann auch nicht die Auf gäbe des Proletariats sein, wie es 
sich die KPD. zur Pflicht gemacht hat. für die Interessen des 
Kleinbürgertums und des Mittelstandes einzutreten die zum 
Untenran g v ^ rd  am mt sind. Die Aufgabe: d es Proletariats Ist 
seine Befreiung vom kapitalistischen System.

< 1 0  i r f s c h a f f

Staat Sflnocs

D ruckfeh lerberich tigung .
in /ie, KA7U Nr 48 sind auf der ersten Seite einige |  

entstellend«* Druckfehler unterlaufen, die wir tan folgenden be-1

S s s “  1S L w  ï S S S t  w S !% ne Cinriumn* 
"*n" U n d d d ü u f l ™  der 3. Spalte: von den

— 1-  - • auch mtt den Gewerkschaften una ocr^v- 
"zu d e m o k r a t i s ie r e n ,  z* demoe-«Utt

m.
i w  t  .■ ■ ■ ■ in-* - de» S dw s-K oB zeres.

Die Oescäichte der Dynastte Stinnes Ist di© 

t ï T ^ S f ^ S t t a ^ b d d e Ä S t  d «  modernen KaW-

Kapitalisinus stößt de« erw arb M atthias Stinnes

a u
» • k . SS
halten ließen, als n « H  “X Ä  beünnt. wo

S s r
j i ß t r ^ J w t ^ ;  w enlter verbrauchen“.

auf den Inlandsmarkt w anea. a u  u k  «_ seln Code.

Msaji™enEebaut

I endaUe?.1 d ta^o d u k tto o sn ü U d  stod J g ^ S ^ ^ t l O T ^ -

l a s ^ H g s v a slebten vom Lohndruck^ vot  ̂ d e r ^ r s t o n i ^  ^  firste ^
Wie der K ap ita li^u s  b e lse in e r  anfängt sich
Schichtung von 5 ^slt* ^ ? l teneräb er zu schaffen, so unter­
einen K lassenfeinA j  KaDftaiskonzentration vom erstengrub sich die neiiieitliche KapitaisKwizCTi der Kaui.
Augenblick an ihr F“^ ^ i n o l 5 o ^ isten nicht, die KAP. und 

I kraft. Dies sehen alle Jen P roletariat bessere Lebens-
. AAU. umstellen möchten, ^ ^ Dr^ mus! Das sah auch 
bedingungen zu sehaffen. P Fanatiker der Produk-
Stinnes nicht v o rau s  EiKle. als Jene Refor-
tlon. Stinnes f 3 ,0 1 , 1 6 zentration und Zentralisation 

I misten, die in jeder Kap w irtschaftsw erte  zerstört) eine (auch wenn s k j i n s ä g  ^ e  W ir t s ^ a m w e r n  Rtion ^

5 o t ^ ^ rV a “ k ^ E iM  « ° M “ ^ ffl̂ hrM®0MfstoirnenAÄ
■ u ° ^ rdree A ^ l o s e n l r a ï e  i ^ ee t e t .” ( S . ^

d e n  a u s g e w e i t e t e n  L o h t i k a t n p f e n  s t ü r z .  i n f 0 l g e  A b s a t z -

D l e  S t i n n e s b e t r i r f > e  S c h i f f a h r t s l i n i e n

S t o c k u n g  u n d  P n ^ e l t * " : ,  S ®  W e l t v e r k e h r  s t o c k t .  W a s  w i r
w u r d e n  u n r e n t a b e l ,  w e l l  d e  on< i 0 n e r  P a k t e s  s a g t e n ,  t r i t t
b e j jn  e ^ te n  B e k a n n g e r d e n  ^ ^ S ^ h e n  K r e d i t e  k ö n -  

s e n o n  J e t z f « »  E f t ( ? y J U m g .  G e w i ß  s i n d  2 0 0  M U l i o n e n
. n e n  n ic h t  z u r ü c k g ^ a h l t  ^  W e r t e n .
Mark nicht viel im Verhältnis zu den. m ^  prod
Diese ..W erte haben at^ / ”ur ■J?ö-iich jst und Profit geschaf-

I tion nicht stockt, wenn Absatz möglloD QeWgeber würden
len wird Das ist der wunde Punkt, vorhanden
nicht an den Krediten rütteln, ^  verzmsen.
w äre, sie zu rü ck zu z^ iw . ^de Krankheit des Kapi-
Die Krankheit des S tm n ^ g w iw ^  w„nkt - ^  haben die

I

gilt die aufbrechende an der einen
zu verdecken. Durch das ^usiopicn W irtschaftskörper an­ste lle  werden a b ^  dem s ^ w e r ^ k ^ W ^ c t ó j t s  o ^   ̂

dere. größere Löcher aufgenss«m Der Km wieder I

sxrfää”

r  s r s Ä t e g ^ ^ - j S Ä K i t  &
Gebilde, das d e r Ausgangspun «einer Struktur dar-

; S Ä Ä -  s S ? r  steif,h'dledUrÄ “oS S Ä  | 
sches Gebilde. Ihm z * x  ^ lt J ^ ^ .  und ßinnenland-1
G. m. b . H.-Hamburg m Vertriebsorganisationen
sc h iffa h rtsg ese ll^ ften . W erften^ ^ ' „ “ privatlconzern**.
u. a . Dann Ist der S tones^J. m. o. ru rasenden
Hier Ist alles a u f e . M ^ e r ^ t a ^  t was e  f€ -
M a r k w t w e r ^  w r z d  ^ v ^ S t m ^ ^  « ^ n g ie r e n  Heß.

I S m S  ^ ü ^ i ^ t r i ^ t  V ^renh»n?!sS > stverständ llcfe  ^I Dies Ist das .industrielle niieder der Konzerne, d. h.d i e  Gebiete nicht abgegrenzt D ieG lieder der .vonic 
d ie aufgekauften kleinen K° " z® ^ / _ ^ rS i ^ e r / D e r  Pri-

mungen denken. Zum Teil j .  größerem Kapitalzu-

Ä t r t e w e r k S ^ e r d e n  ^ ^ ^ ^ ^ I h ö r i g i S t  z u ^ S tm - l  
S ^ e m e n s k o n z e m le u ^ sc h o n ^ se i QeWer hergeben.

Aktienpakete ^ tflo riC T ^C T  U ^ternam w  Verbimllidlkeltcn 1
letzt läßt s i c h  n i c h t  übersehen, wle^hoch m t  s tfflie |cst wer-

I sind, was ab g ^sto ß «  w e rd «  “  «Jf der Stiuneskrach der 
t ï ï t T e ' M  ( S J B S Ä  Risses ist. der sich an der, kranken 
deutschen W ir t s c b ^ k ö i^ r  auftut p^ e die noch vor I 

Kurios ist d ie r S c f i t a M c t t e i l
kurzem hn SUube auf den' ^  <Ue Sache am
Stinnes a iibe^ te . JPer^ ^  einfach als einen Dummkopf hin. I leichtesten. E r steUt Stinnes einiacn a «  i

der eben alles . ^  daR L  sich dann tan Ka-I
besser CCOW^t T j S T iJ S ?  Z w S fd !«  sttanmt dies für P ar- 
pitalismus s c h  ieben Me»«; Natürlich

> *  '* * * -
t ____

Wirtschaft und d ie Arbeiter böse Folgen babeo werde. Nw h 
j S T S e S t a  läßt sich die S ^ iW  an

W ^ ^ r ^  ^ Ä a u g e r  und seinen Ko m o t .

? S a 2KWä  SSS-ä -ä ä  Ï S
S d  Ä “  « l - M » , . «  1 Wu r a d - * •

" Ä  Ä ^ e i ^ T e u l e L  Er w ar der

ä S S S  ̂ ‘tSTer^Mt^inS:
ä i t 'p r o l e u r u t  kann kein Interesse d a r »  t o b « ,  o b d e r  S t i o -  
n«konzern  zerb rid tt oder erhalten b le ib t E s t a g ;  Äm

^SÊ§SSfS£S9êSs
l

.esaE?i2SSsaös»e
wußtsein. _______ _

S p O T f l a M O S M S
Nie waren d ie Mitte!. «n!t denen man dte p J J ,c^ ra* g ; 

sen von ihrem elenden Dasein ab lenkt wodurch j p a n  da» 
Kiassenbewußtsein und den Klassenkampf untergräbt, so viele 
wie in dieser Zeit, m der der Kiassenkampf zur Notwendigkeit 
wird. Ganz abgesehen von dem Parlamentarismus und de 
Gewerkschaftsillusionen, ln deren Bann sich die Massen be­
finden Auf iedes Ablenkungsmittel reagieren sie.

F ragt man die Proletarier nach ihrer Einstellung zur Frage 
der Droletarischen Befreiung aus den Ketten der Lohnsklaverei, 
so  s tS e n  s ! r  pWewnatisch und uninteressiert da und schauen 
In den Tag hinein. Sie lassen alles uber sich ergehen was d^ 
kanitalistische System ihnen aufzwingt. Anders ist es m
d e m  l n t e r e s «  an  d e n  S p o rtb e w e g u n g en  W  e * ^ t , ^ d u H « -
rig stürzen sie sich auf alles was der Sport W etet ™e 
die Ablenkung so groß als augenblicklich Es .st als wou e 
sich die Masse des Proletariats mit diesen Mitteln

Ea”Ä T w t T  M e n g e n  die Pileee des Körpers nicht 
außer Acht lassen dürfen, dieser S p o r tto t ls m u s  w ir^  zum 
Verbrechen am Proletariat, er fuhrt zuI nKa*a/ t"°0Pnheder ß ^ r.

Ä Ä Ä  t S t ^ Ä Ä Ä
schufen Um aui ihren W ert einzutehen, muß sesa*, werden.

t t b r t i Ä a g i - "
t r t s .

S S *  n S S  S f t  das Interesse

hitionären Ro(en Fal1ne veJ ^ c. Ji em sinne zu interessie- 
Methode ausreicht. sich mit Sport-
ren und abzulenken. „Das Bu g r ^ 0ie tarjat  hat dem unbe-
r u m m e l n  d i e  U n g e w e . l e !  -  l ^ s  P r o i e t a r m  ^  b ü r g e r ] i c h e n  

d i n g t  d i e  K o n k u r r e n z  z u  ircichCTi. ^  S p o r t r u m i n e l  f o l g e n ! “  

S p o r t r u m m e l  m u ß  u ^ed m g t P r o l e t e n  g l a u b e n .

t Ä ^ i e t J ' s f Ä ,  begeistert sind, haben sie -

haltungsmitteln den Mustonaren Proletariern als Un-
Die Zeit verlangt etw a% an̂ “  L  deV A n ^ lsp o rt und derg l. 
‘Ä Ä S Ä  den Kampf gegen das kapitalisH- 

sche Gesellschaftssystem. ^ e  mit ancr Macht
unterdrückt Ä Ä  Sinne wirkenden Organe 

I verdienen den schärfsten Kampf.

i  I
Achtung!Achtung! Presse-Kommission!

Ä i »  Ä S U - S  Ur-
w i c h t i g e n  T a g e s o r d n u n g  m u s s e n  

s c h e in e n .  ■; . .

der Saale, unsere -  m. n n . i l i | -

“^wJtaSE1'J S T S Ä S  Ä Ä ’S S 'iÄ Ä —
sen aui. sich « Wrg 2 . i “e l ^  S^hsen-M ilteM eutschland

d er K. A. J.
I • 14. IW e rb w W  der Afc- ersamm-

nerstag. den 2. Juli, abe 21 AUe Genossen müssen
lung in Köpenick. Rudow er P t f tf<tfllMI8en. sowie M g e m d
p ü n k tlic h e rsd ie in « . -  ^ ^ S k t ^ e ä m e n .
sind verpflichtet, an der r w  _
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Revoluflonsfriboiial ln Roßland
Die drei deutschen Studenten, Kindermann. Wolscht 

und von Dittmar, die vor ungefähr *  Jahr in RuBland 
verhaftet wurden und den deutschen Zeitungen viel 
Schreibstoff gaben, stehen heute in Moskau vor dem 
russischen Qericht. Es wird ihnen zur Last gelegt in 
Roßland in der kommunistischen Partei Spitzeldienste 
geleistet zu haben, um ein Attentat auf führende Persön­
lichkeiten der russischen Regierung auszuführen.

Während augenblicklich die ganze Welt in politi- 
sChen Aktionen und Prozesses aufgewühlt wird, wirkt 
auch dieser russische Spitzelprozeß nicht weniger sen­
sationell.

In Bulgarien, in Deutschland, in Frankreich, in 
Marokko, kurzum überall in den Staaten zeigt die 
Klassenjustiz der Arbeiterklasse ihr brutales Gesicht 
Bei all diesen politischen Justizakten treten im beson­
deren die Zersetzungserscheinungen der KPD„ die ein- 
mal mit dem illegalsten Putsch und dann wieder mit dem 
krassesten Revisionismus einer Massenpartei operiert 
hervog.

2 2 8 5  ^  der russischen Politik sich
hn nnverwaschenen Reformismus, im russischen Oppor­
tunismus "bewegt weiß die KP. sich durch diese Prozesse 
b d d e n  Massen ins revolutionäre Licht zu rücken. Die 
ganze politische W elt w artet nun mit Gespanntheit auf 
die Ergebnisse des Prozesses gegen die drei deutschen 
Studenten.

Past scheint es, als sollte hier ein Gegenstück zum 
großen Leipziger Spitzelprozeß aufgerollt werden. Die 
gesamte bfirgeriicfce Presse einschließlich des „Vorwärts“ 
spuckt ^ eBcr Schwefel auf die russische Justiz. Die 
-Rote Pahne“  und aHe anderen KPD.-Zeitungen wollen 
mit diesem Prozeß den unbedingten Beweis führen, daß 
der Spitzelapparat der in Deutschland die Kommu- 
mstfsche Sektion vor den Staatsgerichtshof liefern wfll, 
seine Arme bis nach RuBland liinetn ausstreckt Der 
Beweis soll gebracht werden, daß hinter den Bourgeois- 
SPh» * cg * 1? Abteümg IA  «nd die deutsche Regierung 
steckt, die das reaktionäre Attentat auf die russischen 
PührerJnspirierte. Dero deutschen Spitzelapparat der 
die KPD an den Galgen gebracht h a t  setzt sie zum 
Beweis ihrer Anklage den eigenen nicht weniger gut auf­
gezogenen Spitzelapparat der russischen Tscheka ent­
gegen. Der Arbeiterschaft gegenüber soll «fteser Prozeß 
ais efai revolutionäres Volkstribunal aufgezogen werden, 
um Rußland im Zeichen des Komnranisnms aufleuchten 
zu lassen.

So wenig wir diese Orgeschjüngfinge _  von deren 
Plänen wir auch überzeugt sind — verteidigen können, 
so müssen wir doch aussprechen, daß dieser aufgerollte 
Prozeß nichts von der Wirklichkeit des Kommunismus in 
Rußland beweist vielmehr die Wirklichkeit der russi­
schen Politik verschleiert und damit gleichzeitig das
wahre Bild des Kommunismus bei den Massen. ------— ;

Die Reaktion, die sich in Deutschland, in der ganzen

Welt zur Zeit offenbart scheut kein Mittel, um den poli­
tischen Gegner zu vernichten. Sie haben die ganze Welt 
mit ihrem politischen Spitzelapparat durchsetzt. Daß 
dieser Apparat auch in Rußland wurzelt ganz gleich wie 
die polit. Einstellung Rußlands Ist, ist selbstverständlich. 
Es ist ebenso begreiflich, daß diese Elemente der Bour- 
geofeie. die gut bezahlt werden, weH sie zu den politischen 
Waffen der bestehenden Gesellschaftsordnung gehören,
r m k  I m  m m I I ü ^ . L  D  * • _________________________ .sich im politischen Fanatismus gegen Jede gegnerische 
Meinung auslassen. Daß sich dieselben Elemente, die 
Rathenau und manche andere weniger revolutionäre 
Personen mordeten, mit .denselben Mitteln gegen 
rassische Personen wenden, zeigt den weitausgestreckten 
Wirkungskreis der Reaktion, beweist aber nicht den 
revolutionären Klassenkampfcharakter Rußlands. Diese 
Elemente sind die rücksichtslosen Mittel der Reaktion, 
und wir haben sie in keiner Weise zu schonen. Bei 
Strafe schwerer Opfer wird die Arbeiterklasse jede 
Rücksicht gegen diese Elemente büßen müssen. Die 
Sozialdemokratie, die Liebknecht und Luxemburg nnd 
Tausende von Prol ‘ * *
reaktionär. be

jrdete, ist nicht venigqr 
ihrem Artikel: „Kinder-

Kamp« m  .da 
cwqNUsdKn frieden

. P*® Zankoff-Reglerung hat mit ihrem Wüten gegen die 
Anhänger der Bauern und der Kommunisten Immer noch nicht 
Schluß^ gemacht. Obwohl die KP. in der ganzen W elt täglich 
^ rö teste  and Resolutionen «nnlmmt. die sich gegen den weißen 

^ 2 L 5 fchten’ ai5 e,tet die bulgarische MiUtärjustiz immer 
unbekümmert neue TeirorpUne aus und richtet die Gefangenen 
W* Die Städte werden systematisch abgesperrt und jeder 
Winkel nach verdächtigen Personen durchsucht die Gefan­
genen werden in ganz brutaler Weise behandelt sehr oft auf 
dem Transport hingem ordet Oenau wie in Italien wird ihnen 
der Antrag gestellt. Mitglied der Regierungsorganisation zu 
werden, oder die Konsequenzen zu tragen. Die Verhaftungen 
er5« e^ jei\. c»We« bürgerliche Kreise und schrecken vor 

A  a? 5 d £ ligen “iebt zurück. Viele der Be­
drohten fliehen über -die Grenzen, die aber auch gut bewacht 
werden. '

So wirkt eine Klasse, um sich gegenüber den unterdrückten 
Klassen Macht zu verschallen. Rohe Gewalt ist das Mittel, 
mit denen die B o u r g e o i s i e  M iH tlrkam aril^  üb lr d ^ , Kkln- 
bauern Bulgariens ihre Macht aufbaut Diesen Terrorakten.
S i ? ?  der *anzen W elt gegenüber dem
Proletariat ü b t darf die A rbdterklasse nicht kalt gegenüber-

i DJf  K»,Tjntern fürchtet» daß durch diese Entwick- 
lung die Wideretandskraft des englischen Kapitals ge- 
“  S  Selbständigkeitsbestrebungen der Kolonial- 
volker steigt. Wenn es dem englischen Kapital gelingt, 
die Ruhe in Europa durch Stärkung des deutschen Kapi­
tals gegenüber den französischen Hegemoniebestrebun- 
gen ohne die Notwendigkeit des Einsatzes von eigenen 
Mitteln wiederherzustellen, kann es sich mit Voller Kraft 
der geplanten Zusammenfassung der Dominions zn 
einem .einheitlichen Imperium widmen. Die Durchfüh­
rung dieses Planes ist eine Lebensfrage für das englische 
Kapital geworden Solange England der Bankier und 
Verfrachter der Produkte der ganzen Welt war und 
^ lange seine Industrie auf einen sicheren Absatz ihrfer 
Produkte auch für die Zukunft in vollem Umfang rechnen
p X  ̂ i  ï telt  l**1? Förderung der kapitalistischen
Entwicklung der Kolonien einen bedeutenden Gewinn fflr 
das englische Kapital. In dem Augenblick aber. In 
welchem das in den Kolonien sich entwickelnde Kapital 

  _ sich - kräftig genug fühlte, ohne engü^he Unterstützung
■ « » -S k aiid ar, den sie' am Montag/ den“ ».* Juni, im w S S Ä ’H £ S S ! ?  ***** durcI**ufflliren und attf 
„Vorwärts schreibt Gegen solche offenen Stützen der « S L  lselb8tgndig aufzutreten, mußte das eng-
Reaktion muß das Proletariat rücksichtslos Vorgehen. ™  auseinanderfallende Imperium, mit
D i«  ganz gleich, ob wir feststeüen müssen, daß sich hierl ^ ^ L f u^ ,mcilhJ ,tei1; Dle Joyale“ englische Kolo­
in Rußland nicht ein Kommunismus, sondern die rassJ-llS . ^ ï ’ v<>n den deutschen Liberalen als vorbüd-
schen Staatsführer gegen diese angeklagten Demente l i „  / CP würdf* hat ^ ch überlebt Der Weltkrieg,
schützen. Die Politfc Rußlands hat dessen ungeachtet I i ^  di® Kolonien aktiv auf Seiten Eng-
wie wir schon oft festgesteHt haben, nichts mit Kommu-1 SjS* ^ÜÜ’ hat ? c, L° s,ösüng beschleunigt nnd <n 
nismus und Kiassenkampf zu tun. IU " , zwischen dem englischen Kapital uhd

Ein treffendes Beispiel für den politischen Charakter p ^ “ ^ ! ,a? Ä0 revo,utk>j»ären Bewegung geführt Die 
der KP. gegenüber diesem Prozeß bildet die so oft auf- l,?!? i, Ï’». o enf Hsche KaP|taI Schritt um S eh r*  
gerufene Amnestiefrage. Für die in Deutschland von der n m“ß- In En*l»nd herrscht seit Kriegs-
Klassenjustiz verurteilten Kämpfer gegen die bestehende l 2 2 5 r K  U S ? ? " ? »  A.rbcltsIos,fkelt- Dfe 
Staatsordnung verlangt sie von der Regierung Gnade ^» tsche  Proletariat als ProfitottUe feomnt
oder Amnestie. Sie selbst fühlen sich aber gezwungen, i e^ nflation M  i S ! S
den Staats- oder Klassenfeind ebenso abzuurteilen. Das S L j f f g j S  ^  Konkurrcnt weil der
b®w.efet ; Das Urteil der Justiz -  sd  es nun Volksgericht dadurch Öffnet sich nicht
wie in Rußland, oder bürgerliche Klassenjustiz in Deutsch- « ï  S ?  englische Kapital Es sind nétie Infla- 
land, hat nichts mit Gerechtigkeit oder Ungerechtigkdt v n ^  h ^  i!2  Das System des Dumphl*
zu tun, sondern wird durch die herrschenden Staats- oder K .  a "  "! du| ,  becken Westeuropa in der einen
Klassen Verhältnisse bestimmt. Der Ruf nach Amnestie h 2  ?  anderen Form auch in der nächsten Zukunft
bwagt, daß man sich den bestehenden Herrschaftsver- J r p a . h ^ l i u  dcJ* Export angéwlesèn
hältmssen fügen, den Klassenkampf aufgeben will. . , ** dif s durch das System hoher Inlands-

Es w äre darum verkehrt die Spitzelprozesse in den erfo,*en*
einzelnen Staaten zum, Ausgleich gegenüber zu stellen I a **t die Walfe der Kolonialländer
Mit dem Prozeß in Riißla^d w i V d ^ ^ B o u Ä  Mlrtteri? p ^  und des MutteN
nicht abschrecken lassen, in Zukunft weiter um ihre dfJ '̂ ? Ï L CÏ L dcs Kolonialkapitals und
Existenz zu kämpfen und revolutionäre Proletarier hin- Länder,
zumorden. Die Rettung des Proletariats hängt darum ^  bedeutet eine
nk*t vom Auslauf der Spitzelprozesse in Moskau ab, h  f er Hcrausarbeftung dér
oder von einer deutschen Amnestie, sondern erst von der S t e ^ e ?  5L,ist nkh t mehr ^  Auf-
Machteroberung der Arbdterklasse und der Errichtung 5er ^ntwickluttg, eine Umspannuilg
des revolutionären Tribunals gegen die Bourgeoisie und von totcr'
ihre reaktionäre Elemente. rationalem Ausgleich der Wirtschahskräfte herbeizu-

L l ° “  Handelskapital ausgehende paü- 
w  L ^  I lö s c h e  Entwicklung träumt. Vielmehr greift das Kapital

frH K Sg,”  Stefr der Industrieprbte. sich selbst abschließenden W irtschaft Dèr
- c h  ln o o ^ h s ^ lA ™ e m M a ß e IIg e * e n ä e P r o k U r i e r m ^ e n  Ä  “ Ä  dem  d u rch  d e "auswirken, wenn nicht das Proletariat selbst den Wüten z a r l - r i . j?  ?  entscheidend herausgearbdteten Ueberge- 
Offensive aufbringt Nur mit der Offensive des Weltproleta- cht dcs ,nduStrfe- und landwirtschaftlicben Kapitals 
rlats, nicht mit Resolutionen und dergleichen können diese ausgeschieden, weil die ihn ah  Untertage benötirenden 
Terrorakte aus der Wdt geschdfen werden, f ^  rein industriellen Länder il»re V o r a ^ t ä S n Ä t -

jb a lb d «  Weltkapitals vereren haben. Bei den großen *
n mdm e  ----------  ------------  - ProduktionsverbändCn Hegt der Schwerpunkt der „natio-

■ • K W W I C  lü  M J a r t t a  nalen Politik. Ihr Interesse ist maßgebend. Die eng-
'  ki1?  29‘ einer Meldung des Regte-1 Msche Industrie drohte unter dieser A bschnürung  ».i_

U r t f Ä  d ^ L T a l a Ä ß ^ e X m ^ m S ^ ^ ^  e ^ r brtT!;ei,i  ^  ^  ,W,UStrieÜnder
m Süd-Bulgarlen gefällt Die Kassiererin der Kommunistischen landwirtschaftliche Produktion haben.
•K?e^ 2 n  fP ra®p^c*iewa* die Rechtsanwälte Michailoff und I e^ n  großen Tefl dés Verbrauches deckt, Ist England
r K Ä  Ü5SÏ i ? we^ roï  ^ ard*D 1zuin Totie v e ru rteü t se h r  großem Umfange auf die Einfuhr angewiesen 
Dimitroff wurde zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. Sechs Es muß sich Zwangslieferumrs- und 7«,
M dere Kommunisten erhleHen Kerker und 250000 Lewa Oeld- b ie te  sichen ,. D iese T enden" Keh“  i  w "tt. ^ ^ r h e b - '

Das Kriegsgericht in Sliwien hat die kommunistischen V er-1 ijCh® 0 ™.ppcn de!  eng lischen  K ap ita ls  eine vollkommene 
schwörer Dimitroff Brateff, Karndotlieff und Mhitscheff, ferner Kon“ n tn e ru n g  d e r  g e sa m te n  englischen  Wirttchafts- 
Mallnoff und Georgieff zum Tode durch den Strang verurteflt I roacht auf d iese  A ufgabe v erla n g en . D ie IsoKernmr von 
AUe Verurteilten sind zwischen 21,und 23 Jahre d t  , E uropa ersch ein t ihnen  d ie  b es te  Lösung, nfch? d e r

ï - t . 
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